2 


Nr. 199. 


Nedaction, Admin 


Amtlicher Theil. 
Nr. 21962. 


Die Stadtgemeinde Kenty (Wadowieer Kreiſes) 
bat jedem der dortigen 2 Pfarrcooperatoren für die 
Ertheilung des Religionsunterrichtes an der Kentyer 
Haupt: und Mädchenſchule eine jährliche Remunera⸗ 
tion von 50 fl. ö. W. aus der Stadtcaſſe zugeſichert. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 
der religiös ſittlichen Bildung wird mit dem Aus⸗ 
drucke der gebührenden Anerkennung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. ; 55 

Von der k. k. Stathalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 28. Auguſt 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 23. Auguſt d. J. Allerhöchſtihrem Herrn Sohne 
dem Kronprinzen Erzherzog Rudolph die Bewilligung zur An⸗ 
nahme und zum Tragen des Höoͤchſtdemſelben verliehenen Groß. 
kreuzes des großherzoglich heſſiſchen Ludwig⸗Ordens allergnädigſt 
zu erthetlen gerubt: + 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 28. Auguſt d. J. dem Linienſchiffscapitän Richard 
Barry den Orden der eiſernen Krone dritter Claſſe mit Nach⸗ 

cht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Auguſt d. J. dem Gränzinſpecior und Ober⸗ 
amisdirector zu Bodenbach Johann Golitſchek in Anerkennung 
feiner vieljährigen treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung das 
Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen 
geruht. a 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Auguſt d. J. den Grafen Bela Bänffy 
zum Obergeſpan des Krasznaer Comitates allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. e 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 26. August d. J. den Albert Freiherrn v. Bän⸗ 
bily zum Obergeſpau des Cſanäder Comitates allergnädigſt zu 
ernennen geruht. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 13. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geſtatten ger 
ruht, daß die Leitung des Märmaroſer Comitates wieder dem 
Obergeſpan Joſeph v. Man übertragen werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 18. Auguſt d. J. die Obergeſpanswürde des Bäcs⸗ 
Bodroger Comiiates dem Joſeph Freiherrn v. Rudies dem 
Aelteren allerguädigſt zu verleihen und demſelben zugleich die 
Nachſicht von der unmittelbaren Leitung des Comitates, welche 
auch fernerhin dem dermaligen Adminiſtrator belaſſen wird, aller— 
gnädigſt zu ertheilen geruht. 

Se. k. k. Avoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 8. Auguſt d. J. dem Director der Staatscentral⸗ 
taſſe Heinrich Edlen v. Meyer in Berückſichtigung feiner viels 
jährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung den Titel eines 
kaiſerliches Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Auguſt d. J. den Hofrath Carl Ritter von 
Roſchmann, Vorſtand der Miniſterpräſidialkanzlei, in Folge 
Auftöſung derſelben in den zeitlichen Ruheſtand zu verſetzen und 
Allerhöchſtiyre Zufriedenheit mit deſſen treuer und eifriger Dienſt⸗ 
leiſtung allergnaͤdigſt auszuſprechen geruht. 


Veränderungen in der f. H. Irmer. 


Ernennung: 

Der Capitän der Leibgarde⸗Gensd armerie, General der Ca⸗ 
valerie Carl Graf Grün ne, zum Inhaber des Ühlanen-Regi⸗ 
ments Nr. 1. 

Ueberſetzungen: 5 8 

Die Majore: Ignaz Ritter v. Purgay, vom Artillerie Regi⸗ 
mente Freiherr v. Stwrinik Nr. 5, zum Artillerie-Regimente Rit⸗ 
ter v. Jüptner Nr. 11; ’ 

Carl Nie, vom Artillerie⸗Regimente Luitpold Prinz von 
Baiern Nr. 7, zum Artillerie⸗Regimente v. Hutſchenreiter Nr. 10; 

Eduard Schrefel, vom Artillerie⸗Regimente Kaiſer Franz 
Joſeph Nr. 1, zum Artillerie⸗Regimente Ritter v. Hauslab Nr. 4; 


ala 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
ftration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


er 


Freitag den A. September 


Der „Abend-Moniteur“ vom 30. v. ſagt in feiner 
Wochenrevue: Die in Gaſtein unterzeichneten Arran⸗ 
gements ſind veröffentlicht. Wir wollen die verſchie⸗ 
denen Beſtimmungen (clauses) nicht würdigen. Es 
iſt uns aber unmöglich, die wenig günſtige Aufnahme 
nicht zu conſtatiren, welche die Gaſteiner in Deutich- 
land gefunden hat. Das Princip der Union der Her⸗ 
zogthümer iſt eines von jenen, welche bisher von den 
Cabineten von Wien und Berlin am beſtändigſten 
proelamirt worden ſind. Die Stipulationen von Ga⸗ 

ein gehen nach einer entgegengeſetzten Ordnung der 
Ideen vor. Sie ſchließen übrigens keine Betheiligung 
der Herzogthümer (intervention des duchés) bei der 
Regelung ihres Geſchickes in ſich, und tragen keine 
Rechnung der Nationalität des nördlichen Schleswigs. 
Die beiden Höfe, es iſt wahr, ſtellen dieſe Combina⸗ 
tion als eine proviſoriſche hin. Sie haben die Aus⸗ 
übung ihrer Souveränetätsrechte blos auf Weiteres 
geographiſch getheilt. Ee iſt demnach rathſam, abzu⸗ 
warten, um ein endgiltiges Urtheil über ihre Politik 
in den Angelegenheiten der Herzogthümer abzugeben. 
In demſelben Sinn ſoll ſich eine Cireulardepe⸗ 
5 des franzöſiſchen auswärtigen Amtes an die Ver— 
treter im Auslande in dieſer Angelegenheit äußern). 

Die „Prov. Corr.“ ſchließt einen Artikel über die 
r der Gaſteiner Uebereinkunft mit folgenden 

orten: „Durch die Uebereinkunft iſt nicht blos ein 
Ausweg gefunden, um die unerquicklichen Schwierig- 
keiten des gemeinſamen Regiments zu beendigen, ſon⸗ 
dern auch für die endgiltige Regelung der 
ſchleswig⸗holſtein'ſchen Verhältniſſe die Bahn der fried- 
lichen Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preu— 
ßen auf dem Boden des Wiener Friedensvertrages 
eröffnet. Da beide Mächte einmal den richtigen Weg 
gefunden haben, ſo darf man annehmen, daß ſie auch 
der Erreichung des Zieles näher gerückt ſind.“ 

Die Wiener Correſpondenz der „Börſ-Halle“ iſt 
weit davon entfernt, in die Jeremiaden der öſterrei— 


ſchiſchen Blätter über den Gaſteiner Vertrag ein⸗ 


zuſtimmen. Die au Preußen gemachten Conceſſionen 
eien nothwendige geweſen, wenn man nicht hätte 
Krieg führen oder ſeine Intereſſen hätte preisgeben 
wollen. Zu dem enthielten dieſe Conceſſionen nichts 
mehr, als was man früher ſchon Preußen zugeſtan— 
den hätte. Oeſterreich, weit entfernt von einem gänz— 
lichen Umſchwunge ſeiner Politik, werde durch über— 
mächtige Verhältniſſe gezwungen, den föderativen Tra— 
ditionen treu zu bleiben. An eine Löſung der Her— 
zogthümerfrage durch eine fernere Geldentſchädigung 
Oeſterreichs werde niemals zu denken fein. Zunädit 
ſei es freilich darauf angewieſen, was bei einem Feſt— 
halten an den Geſammtintereſſen Deutſchlands die 
am meiſten intereſſirten deutſchen Regierungen 
zu thun bereit ſeien, um Oeſterreich bei Durchführung 
dieſer Aufgabe zu unterſtützen. Sollte die mittelftaat- 
liche Politik auch in Hinkunft eine ſolche nihiliſtiſche 
Richtung wie ſeither verfolgen und Oeſterreich auf 
nichts Anderes Bedacht zu nehmen haben, als daß es 
mit ſeinem Mitbeſitzrecht nicht durchfalle. Jedenfalls 
dürfte es aber alsdann ein Arrangement, wie es ſo— 
eben wegen Lauenburgs erfolgte, nicht in Betracht 
ziehen. 

An die Vertreter Preußens bei den auswär⸗ 
tigen Höfen wurde gleichfalls ein Cireular erlaſſen. 
In demſelben wird als Zweck der Gaſteiner Conven— 


Carl Schmarda, von der Militärakademie zu Wiener⸗Neu⸗ 

ſtatt, zum Artillerie-Regimente Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1. 
Quittirung: 

Der Oberſtlieutenant Heinrich Graf Fünfkirchen, vom Uhla⸗ 
nen⸗Regimente Erzherzog Carl Nr. 3, mit Beibehalt des Mili⸗ 
taͤrcharakters. 

Penſionirungen: 

Der Major Moriz Gaſtgeb v. Fichtenzweig, des 2. 
Ceued armerie⸗Regimente, mit Oberſtlieutenantscharakter ad ho- 

ores; 

der Major Alexander Maruſſy de Ragy⸗Vaidafalva, 
des Genieſtabes. 

Verleihung: 


Dem Major Carl d'Harmant, des Ruheſtandes, der Oberſt⸗ 
lieutenantscharacter ad honores, 


Der Juſtizminiſter hat den Miniſterialconcipiſten im Juſtiz⸗ 
miniſterium Prokop Freiherrn v. Gorizzuttt zum Landesge⸗ 
richtsrathe in Udine ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 1. September. 

In Bezug auf die Gaſteiner Convention 
Berichten aus Wien bis jetzt weder ein Prote 
reichs erfolgt, noch iſt ein ſolcher angekündigt. Alles, 
was in dieſer Beziehung geſchehen iſt, redueire ſich 
darauf, daß Herr Drouyn de Lhuys mündlich ſein 


iſt nach 
ft Frank⸗ 


tion die Beſeitigung der Schwierigkeiten bezeichnet, 
welche aus der gemeinſchaftlichen Behandlung der Ver— 
waltungsgegenſtände der Herzogthümer bisher hervor— 
getreten waren. Die Convention habe die Rechte des 
Condominiums nicht alterirt, ſie werde aber in Folge 
der veränderten Organiſation in den Herzogthümern 
die Anläſſe zu Differenzen beſeitigen. 

Für den preußiſchen Landtag wird von der preu⸗ 
ßiſchen Preſſe nach Artikel 55 der Verfaſſung: „Ohne 
Einwilligung beider Häuſer des Landtages kann der 
König nicht zugleich Herrſcher fremder Reiche ſein“, 
das Recht in Anſpruch genommen, über die Grwer- 
bung Lauenburgs gehört zu werden, bedürfte auch 
der Gaſteiner Vertrag, der dem Staate ſpeeiell rüd- 
ſichtlich Lauenburgs Laſten auferlegt, nach §. 48 der 
Zuſtimmung des Landtages. Die Anſicht der Regie⸗ 
rung ergibt ſich aus nachſtehendem Artikel der Zeid- 
ler ſchen Correſpondenz: „Aus keinem Paragraphen 
der Verfaſſung ergibt ſich die Nothwendigkeit, den 
Landtag mit der lauenburgiſchen Sache zu beſchäfti⸗ 
gen. Wenn man etwa mit Berufung auf Artikel 48 
der Verfaſſung behaupten will, die Gaſteiner Verein⸗ 
barung ſei ein Vertrag, welcher, da er dem preuzi⸗ 
ſchen Staate Laſten auferlege, der Zuſtimmung der 
Kammern bedürfe, ſo vergißt man, daß entweder das 
Herzogthum Lauenburg ſelber zur Hypothek eines 


IX. Jahrgang. 


Ze 


& 


1869. 


Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkt., im Anzelgeblatt für die erfte Ein⸗ 
rückung 5 kt., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 6 


Jahren aus den lauenburgiſchen Ueberſchüſſen zuſſtattgefunden, den richtigen Schluß auf die Manier, 
amortiſiren iſt. Die Ueberſchüſſe, welche bisher jähr⸗ in welcher die auguſtenburgiſchen Phantaſien zu be⸗ 
lich aus lauenburgiſchen Steuern nach Kopenhagen handeln find, machen ſollte. — Der „Altonaer Mers 
gingen, betrugen 300,000 Thaler. Allegiert man kur“ meldet aus Schleswig, daß der Sitz der ſchles⸗ 
andererſeits den Artikel 55 der Verfaſſung, daß derſwigſchen Regierung dort verbleiben und Freiherr v. 
König ohne Einwilligung beider Kammern nicht zu⸗Zedlig neben dem General-Lieutenant v. Manteuffel 
gleich Herrſcher fremder Reiche fein könne, fo lautetſals Civilgouverneur fungiren werde, die ſämmtlichen 
die Antwort dahin, daß Lauenburg kein „Reich“ im Regierungsräthe aber, ausgenommen Rumobr; nach 
politiſchen Verſtande dieſes Wortes iſt, jo wenig Holſtein gehen werden. Graf Arthur Reventlow wird 
Neufchatel ein Reich war.“ „Auch der Artikel 2. noch immer als künftiger Regietungspräſes genannt. 
der Verfaſſung, welcher von der Veränderung der| Gegenüber der Behauptung mebrerer Zeitungen, 
Gränzen des „Staatsgebietes“ ſpricht, paßt nicht auf daß von den in den Herzogthümern befiadlichen preu⸗ 
die vorliegende Frage. Man denke auch hier an denſßiſchen Truppen zwei Infanterie- Regimenter nach 
parallelen Fall, daß weder die Ausübung noch die Preußen zurückverlegt werden ſollen, darf das „N. A. V 
Aufgebung der Souveränetätsrechte über Neufchatelſverſichern, dag an dem Effeetivbeſtande die preußi⸗ 
durch den König von Preußen die Gränzen desſſchen Truppen ebenſowenig als an demjenigen der 
Staatsgebietes veränderte oder in den Competenz⸗öſterreichiſchen etwas geändert wird. Eine Verſtär⸗ 
bereich der Kammern fiel.“ f kung der Lauenburgiſchen Beſatzung wird zur 
Auch ein Wiener Blatt meint, der Verkauf Lau⸗Zeit nicht beabſichtigt. Bezüglich der Formation eis 
enburgs hätte der Zuſtimmung des öſterreichi⸗ ner ſchleswigſchen Brigade iſt noch keine defi⸗ 
ſchen Reichsraths bedurft, weil es lit. o. 5. 10 des nitive Entſcheidung getroffen, doch vermuthet man 
Grundgeſetzes heißt, daß die Veräußerung unbewegli⸗ in unterrichteten Kreiſen, daß die künftige Brigade 
chen Staatseigenthums der Mitwirkung des Reichs- aus 6000 Mann und zwar aus zwei Infanterie⸗Re⸗ 
rathes bedürfe. Jedermann weiß, daß Lauenburg nicht gimentern (3 Bataillone) zu 800 Mann, einem Dra⸗ 
als ein öſterreichiſches Staatsgut betrachtet werden goner-Regiment von 600 Mann und zwei Batterien 
kann, ſondern daß auch Oeſterreich und Preußen durch Artillerie nebſt einer Pionnier⸗Compagnie beſtehen 
den Art. 3 des Friedensvertrages eben nur die, über⸗wird. Das aus Lauenburg zu recrutirende Schüͤtzen⸗ 
dies nicht einmal feſtgeſtellt geweſenen Rechte Chri-Bataillon wird wahrſcheinlich einſtweilen dem Gre⸗ 
ſtian IX. auf Lauenburg übertragen worden. Oeſter⸗nadiercorps zugewieſen werden, fo daß letzteres aus 
reich hat alſo nichts anderes gethan, als daß es einen 30 Bataillonen beſtehen und die preußiſche Linienin⸗ 
zweifelhaften Rechtstitel, den es gemeinſchaftlich mit|fanterie zuſammen alsdann 260 Bataillone zählen wird. 
Preußen erhalten, auf letzteres allein übertragen. Von Die Priſenliquidirungs-Commiſſion in Kopenha⸗ 
dieſem Geſichtspunct aus betrachtet erſcheint der Preis gen hat, wie der „Allg. Zig.“ aus Wien geſchrieben 
von 2½ Millionen nicht einmal als gering. wird, ihre Arbeiten trotz der nicht geringen Schwie⸗ 
Die Nachricht von einer Miſſion des Grafenſrigkeiten glücklich zu Ende geführt. Bekanntlich hat 
Bloome nach Paris, von welcher die „N. fr. Pr.“ der Friedensvertrag vom 30. Ockober 1864 jeder der 
wiſſen wollte, wird vom „Froͤbl.“ bezweifelt. vertragſchließenden Mächte beſondere, einander nicht 
Der „Hamib. Corr.“ berichtet, Danemark habeſvöllig gleichförmige Verpflichtungen auferlegt, und 
neuerdings bei den Weſtmächten die Rückgewin⸗ dies ſowohl als die factiihe Sachlage war einer ra⸗ 
nung von Nordſchleswig angeregt und eventuellſſchen und einfachen Abwicklung der Geſchäfte wenig 
die Geneigtheit kundgegeben, dafur die weſtindiſchen günſtig. Während nämlich Preußen an Dänemark 
Inſeln St. Thomas, Croix und Jean Preußen zuf viele Schiffe verloren und nicht ein einziges e 
überlaſſen; im Falle der Ablehnung jedoch eine grö- Schiff weggenommen hatte, waren von Seite Oeſte 
ßere Geldſumme offerirt; angeblich nehmen die Weſt- reichs mehrere däniſche Schiffe ohne eigenen Verluſt 


mächte und Rußland den däniſchen Standpunct an. aufgebracht worden. Der Art. XIII. des Friedens- 

Ueber die fernere Verwaltung Schleswigs Vertrages, welcher von der Rückgabe der däniſchen 
berichtet die „Corr. Zeidler“: General Lieutenant v. Handelsſchiffe, eventuell dem Erſatz des Schägungs⸗ 
Manteuffel hat zunächſt in den Herzogthümern dieſwerthes, und in dieſem Fall auch des effectiven Schaz⸗ 
Aufgabe, diejenigen Geſchäfte zu leiten, welche zur zungswerthes (pertes directes) ſpricht, verpflichtete 
Auflöſung des bisherigen Ober-Commando's über die daher in erſter Linie die öſterreichiſche Regierung, 
preußiſch-öſterreichiſchen Truppen erforderlich ſind. ohne Preußen eine andere Verbindlichkeit, als die 
Gleich nach Beendigung dieſer Arbeit, die nur kurzeſſelbſtverſtändliche der Einrechnung der in Jütland er⸗ 
Zeit in Anſpruch nehmen wird, tritt Herr von Ma l hobenen Contribution in die däniſche Erſaßſumme 
teuffel das Commando der preußiſchen Truppen im aufzuerlegen. Im Schooße der Commiſſion mußten 
Herzogthum Schleswig an. Das Marine -Etabliſſe- dieſe thatſächlichen Verhältniſſe zur Aufſtellung ſehr 
ment in Kiel ſteht direct unter dem Befehl der Ad- verſchiedener Geſichtspunete führen. Preußen begebre 
miralität in Berlin. Es iſt eine irrige Behauptung, von Dänemark Entſchädigungen, welche über die as 


wenn gemeldet worden iſt, daß General von Man- tegorie der pertes direetes binaus in jene des ent⸗ 
teuffel neben ſeinem militäriſchen Commando auch gangenen Gewinns griffen, Dänemark liquidirte ſtatt 
die Givilverwaltung des Herzogthums Schleswigs lei- des geforderten Betrages von 564.061 nur 31.850 
ten werde. Vielmehr ſteht es feſt, daß der Freiherr Thaler und nahm überdies von Oeſterreich dieſelben 
von Zedlitz als nunmehr alleiniger Commiſſär für Leiſtungen in Anſpruch, zu denen es ſelbſt verpflichtet 
die Adminiſtration Schleswigs fungiren wird. Was war, was wiederum öſterreichiſcherſeits mit dem Hin⸗ 
die Handelsflagge des Herzogthums betrifft, fo läßtſweis auf Art. XII. abgelehnt werden mußte. Schließ— 
fi) erwarten, daß die ſchleswigſchen Rbeder jetzt nochſlich gelang es ein Compromiß zu vereinbaren. Dä⸗ 
mehr als zuvor ſich der preußiſchen Flagge bedienen nemark machte ſich anheiſchig, gegen eine weitere Zab⸗ 
werden. Es bleibt nur noch eine Frage zu löſenſlung von 26.000 Thlrn. ſeitens der Alliirten die für 


übrig, diejenige in Betreff der eorrecten Gränze zwi⸗ 
ſchen Schleswig und Holſtein. Noch bei den ſogen. 
Zransactionen von 1851—52 ſtellte man von deut- 
ſcher Seite die Bedingung, daß jene Gränze baldigſt 
regulirt und zu dieſem Zwecke eine Commiſſion er— 
nannt werden ſolle. Gleichwohl war bis zum Aus: 
bruch des Krieges vom Jahr 1864 die Graͤnz-Regu— 
lirung nicht gelungen. Wenn nun auch die durch 
die Gaſteiner Vereinbarung angeordnete Theilung 
blos eine proviſoriſche iſt, ſo iſt es doch erforderlich, 
die Gränz⸗Linie, an welcher die Competenz Preußens 
und Oeſterreichs ſich ſcheidet, genau zu ziehen. Wahr: 
ſcheinlich wird man die Eider überall als Gränze 
annehmen und ſomit die an dem nördlichen Ufer die— 
ſes Fluſſes gelegenen Dorfſchaften, welche bisher in 
adminiſtrativer Hinſicht für holſteiniſch galten, zu 
Schleswig rechnen. 

Ueber die holſteiniſche Verwaltung jagt „Zeid.“: 
Gleich wie in Schleswig neben dem militäriſchen Ber 
fehlshaber ein Civilcommiſſär beſtehen wird, ſo wird 
auch wie man erwartet, Hr. v. Halbhuber neben dem 
Baron von Gablenz in Holſtein die Civilverwaltung 
führen. Bei alledem dürften etwaige Hoffnungen, welche 


Anlehens gemacht werden kann, aus welchem die für 


edauern ausgedrückt hat, daß ſo wichtige Arrange⸗ 
ments ohne Befragung der Bevölkerung vorgenommen 
worden find, 


Oeſterreich ſtipulirte Summe zu zahlen wäre, oder 


Halbhuber geknüpft werden, zu einer baldigen Ent⸗ 
täuſchung verurtheilt ſein. Hr. v. Halbhuber iſt viel 


von agitatoriſcher Seite an den Namen des Hrn. v. desfürſten die 


die preußiſchen und norddeutſchen Rheder liquidirte 
Summe von 31.500 Thlrn. auf 134.834 Thlr. zu 
erhöhen. Preußen übernabm die Zahlung von 26.000 
Thlr. und konnte dies zu Gunſten ſeiner eigenen und 
der übrigen norddeutſchen Rheder, denen nun die aus⸗ 
reichende Summe von nahe 135.000 Thlr. zufällt, 
um ſo leichter thun, als es im Ganzen kein ſchlechtes 
Geſchäft gemacht hatte. Während nämlich nach dem 
Vertheilungsplan Oeſterreich für die von ihm gebrach⸗ 
ten Opfer gar nichts erhält, entfällt auf Preußen 
allein der Betrag von 58.850 Thlrn., fomit mehr 
als das doppelte der zur Zahlung übernommenen 
Averſionalſumme von 26.000 Thalern. 

Nach der „Corr. Zeidl.“ beginnt ſich an den mit⸗ 
telſtaatlichen Höfen eine ſehr günſtige Stim⸗ 
mung in Folge der Gaſteiner Uebereinfunft herauszu⸗ 
bilden, „und nachdem die ſächſiſche Phantaſie, mit Hilfe 
des Antagonismus zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
eine ſelbſtſtändige Rolle zu ſpielen, überwunden iſt, 
fügt man ſich dem Gedanken, die Lebensgeſetze Deutſch⸗ 
lands durch das preußiſch⸗öſterreichiſche Einverſtändniß 
bedingt zu ſehen, um ſo lieber, als gleichzeitig für 
die Freiheit des Willens und Entſchluſſes des Bun⸗ 

bündigſten Gewährleiſtungen gegeben wor⸗ 
den ſind.“ a 
Durch das Gaſteiner Uebereinkommen zwiſchen 


daß Se. Majeſtät der König Sein Privatvermögenſzu gewandter Beamter als daß er nicht aus der Ver- Preußen und Oeſterreich wird indireet auch Mecklen⸗ 


mit einer Summe belaſten kann, die binnen wenigen ſtändigung, die zwiſchen Oeſterreich und Preußen burg ſtark berührt. Die Beſtimmung des Artikel 6, 


Am 6. Sep⸗ 
tember wird die Königin den franzöſiſchen Majeſtäten 
ihren Gegenbeſuch machen. 

Die Reiſe des Kaiſers L. Napoleon durch die 
Schweiz ſoll nicht ganz ohne Nebenzwecke geweſen 
ſein. In der Schweiz glaubt man, daß Louis Na⸗ 
poleon damit umgehe, die franzöſiſche Schweiz dem 
Kaiſerreiche zu anneetiren, dieſer Annexionsplan ſoll 
in der franzöſiſchen Schweiz ſelbſt freilich viele Geg— 
ner, aber noch mehr Anhänger haben. Die lateini⸗ 
ſchen Schwaben, ſo hießen die franzöſiſchen Schweizer 
im Mittelalter, werden längſt als „reif fürs Kaiſer— 


„Ein Gruß 
Kampfgenoſſen an Se. Hoheit den Herzog wurde ul 
ter der Adreſſe des Herrn Major Schmidt auf d 
Telegraphenſtation abgegeben und angenommen.“ 

Von der Wefermündung, 27. Auguft, wil 
geſchrieben: Geſtern hat die oͤſter reich iſche Krieg! 
corvette „Erzherzog Friedrich“ unſere Rhede wiede 
verlaſſen, um ſich nach Portsmouth zum interne! 
tionalen Flottenfeſt zu begeben. Gegen Ende 29 
tember wird, wie wenigſtens bis jept beſtimmt il 
das Schiff wieder hierher zurückkehren, um im Hal! 
von Geeſtemünde zu überwintern — vielleicht auch 
um in Station zu bleiben. 

Der 


thum“ betrachtet. 
Wir haben nach dem Mailänder „Pungolo“ ge⸗ 


Der „Moniteur“ will keine Intervention, 


„Das offene Schreiben Maſſimo d' Azeglio's an die 

Wähler macht in Italien ein großes und wohlverdien⸗ 
tes Aufſehen. Wie die „Nazione“ meldet, läßt das 
Miniſterium dasſelbe zu vielen Hunderten von Exem— 
plaren aufkaufen und in allen Provinzen vertheilen. 
Allgemein ſieht man in ihm das zukünftige Programm 
der italieniſchen Miniſterpolitik. Es ſpricht ſich, wie 
erwähnt, entſchieden für die friedliche Entwickelung 
der nationalen Einheit und gegen jede Ueberſtürzung 
nach außen und innen aus. 

Der „Moniteur“ billigt die in dem Rundſchrei— 
ben Azeglio's bezüglich der Wahlen in Italien 
enthaltenen Ideen. 

Bezüglich der Unruhen in Bukareſt ſagt der 
„Moniteur“, daß dieſe Unruhen in den Fürſtenthü⸗ 
mern eine lebhafte Gährung verurſacht haben und 
Symptome bedauerlicher Ue elſtände ſeien. Die Kla⸗ 


7 gen gegen den Fürſten Cuſa ſind nicht ungegründet. 


ie Wiener Blätter ſprechen von einer Intervention. 
a N er will keine 
u oder einzelne Intervention, die eine Reihe 


von Verwicklungen für die Cabinete hervorrufen würde. 


In dieſem Stande der Dinge iſt das einzige Mög— 
liche, dem Fürſten Cuſa die Nothwendigkeit begreiflich 
zu machen, ſich den Angriffen gegenüber durch Befol⸗ 
ung einer untadelhaften Politik und durch Wieder: 
falt der Ordnung in der Verwaltung zu recht: 
ertigen. Aber unter den gegenwärtigen Verhältniſ— 
fen ſollen ihm die Cabinete die moraliſche Unterſtüz— 
zung nicht verſagen. 

Der Emancipationsverein zu London 
hat ſich aufgelöst, da er ſeine Aufgabe als beendigt 
anſieht. Am 11. November 1862 war er ins Leben 

etreten, um ein Gegengewicht wider die in England 
ee Sympathie für die conföderirten Staaten 
zu bilden und die Regierung der Union zur Befol— 
gung einer emaneipatoriſchen Politik zu ermuntern. 
Entſprechende Vereine gründeten ſich bald in Manche⸗ 
ſter und anderen großen Städten und fanden einen 
ſtarken Halt in den nordſtaatlichen Sympathieen der 
arbeitenden Claſſen. Durch den Emaneipationsverein 
fand die in der Preſſe und unter den leitenden 
Staatsmännern nur ſchwach vertretene Parteinahme 


beiden. Im Gegentheil iſt der Bund wieder behufslclamirte Gleichberechtigung der Nationalitäten als die 
innigerer Betheiligung an der definitiven Löſung in [Grundlagen des Landtages. In dieſem Sinne wer- 
die Streitfragen hineingezogen worden; mit dem preu- den ferner alle Anordnungen getroffen werden, welche 
giſch⸗öſterreichiſchen Antrage auf Gründung einer deut- ſich auf die Wahl beziehen. Als Cenſus werden dem 
ſchen Flotte, auf Erhebung Kiels zum Bundeshafen|Gefege entſprechend 8 fl. ohne Kopfſteuer und Zu⸗ 
und Rendsburgs zur Bundesfeſtung iſt dem Bundeſſchläge angenommen. Die Regierung findet dieſen 
ein weſentlicher Einfluß in den Herzogthümern ein-Cenſus um fo gerechtfertigter, als er der niedrigſte 
geräumt worden und dieſer Antrag iſt es, der derſin der Monarchie, ja vielleicht in Europa, iſt. Ju⸗ 
preußiſchen Regierung die Umkehr zur Annexionspo-ſtiz und Verwaltung bleiben in Siebenbürgen, wie 
litik für immer verſperrt und in dem wir einen offen-ſie find, doch werden an die Stelle der jetzigen Ad— 
baren Rückzug nach dem bundesmäßigen Standpunctelminiftratoren die Obergeſpäne von 1861 treten. Auch 
hin, einen förmlichen Syſtemwechſel der preußiſchen das Gubernium behält ſeine jetzige Organiſation und 
Politik erblicken müſſen. Wenn aber ſchon von Vor⸗ſeine jetzigen Mitglieder, doch werden, um die zahl— 
theilen geſprocheu werden ſoll, fo bietet die Conven-freichen reformatoriſchen Arbeiten, welche dem Lande 
tion den einzigen, jedoch beiden Theilen gemeinſamenſdringend noththun, zu beſchleunigen, auch die Mit— 
Vortheil, daß den unglücklichen Differenzen im Schooßeſglieder der Landesregierung von 1861 wieder ins 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Civilverwaltung keineswegs [Gubernium berufen. Hiermit wird auch der katholi— 
durch Waffengewalt, ſondern auf friedlichem Wege einſſche Biſchof Siebenbürgens, jetzt das Reichsrathsmit— 
Ende gemacht iſt und daß hieraus die Herſtellung ge-[glied Hr. v. Fogaraſſy, wieder in fein altes Recht 
ordneter und geſetzlicher Zuſtände in den Herzogthü-ſeingeſetzt. Der Sitz des Landtages wird Glaujen- 
mern leichter Ierworgehen wird. Und dieß glauben wirlburg ſein, wohin bekanntlich Se. Erz. Graf Cren— 
iſt die erſte u nothwendige Grundbedingung einerſneville das Gubernium wieder berufen hat. Wie 
Verſtändigung der beiden Beſitzer über die Zufunftiman weiter vernimmt, wird die Unionsfrage auch 
der Herzogthümer. Mögen wir nun die Gaſteinerſzu den erſten Angelegenheiten zählen, mit welchen 
Convention vom Standpuncte der Herzogthümer oderſſich der ungariſche Landtag zu beſchäftigen ha— 
vom Standpunete des föderaliſtiſchen Prineipes be-ben wird. 

trachten, wir finden nichts, wogegen mit Recht Ein— Ein Wiener Telegramm der „Boh.“ meldet: Die 
ſprache erhoben werden könnte, zumal auch nirgends Berufung des ſiebenbürgiſchen Landtags iſt ungewiß, 
einer definitiven Löſung präjudieirt wird, Oeſterreichs Comes Schmidt ſoll ſich entſchieden dagegen ausge— 
Stellung in Deutſchland vollſtändig gewahrt und demſſprochen haben. 

Bunde die ihm zukommende Rückſicht gezollt iſt. Das; Ein Peſter Telegramm der „Preſſe“ meldet, daß 
Proviſorium währt in geregelter Form fort und Allesſder ungariſche Landtag am 15. September d. J. ein- 
bleibt mit Ausnahme Lauenburgs, das den beidenſberufen werden wird. 


Mächten von Dänemark als Kriegsentſchädigung ge— Wie ein Gratzer Telegramm des „Frmdbl.“ mel— 


Truppen, mit Ausnahme der aus Schleswig ausgehe 
benen, nach der Bundes-⸗Kriegsverfaſſung dem 1 
deutſchen Bundescorps angehören und demzufolge au 
den Bundesbeſtimmungen über ihre Verwendung ul) 
theilweiſe ſelbſt über ihre Organiſation unterliegen, 

Wie aus Caſſel gemeldet wird, hat Prinz Wilhell 
von Hanau, dritter Sohn des Curfürſten, am 25. 
durch einen Sturz vom Pferde ſich eine nicht unbedeutend 
Verletzung zugezogen. 

Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Dem jungen Grafen vor 
Beuft, wie wir glauben, einem Sohne des hier acereditll 
ten Geſandten der ſächſiſchen Fürſtenthümer und eine 
Neffen des ſächſiſchen Staatsminiſters v. Beuſt, eine! 
kaum 20 Jahre alten jungen Mann, der gegenwärtig pie 
ſtudirt, iſt kürzlich von Sr. Majeſtät dem Könige die RE 
tungsmedaille verliehen worden, weil er mit eigener Leben 
gefahr einen Comilitonen aus der Gefahr des Ertrinken 
gerettet hat. 

Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Prinz Napoleon iſt zeiten 
nach Prangins abgereiſt. — Nidkitenko, welche! 
den Mordverſuch im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaf 
machte, wurde heute zu lebenslänglicher Zwangs 


arbeit verurtheilt. — Es verlautet daß die Miniſtel 
perſönlich in Vertretung ihrer Angelegenheiten im 9 
jeglichen Körper und Senate erſcheinen follen. Blanqul, 


geben und das von Seite Oeſterreichs an Preußen 
gegen Zahlung des Kriegskoſtenäquivalents abgetreten 
wurde — in der Schwebe. Und dieſe Abmachung wi— 


det, hat Abg. Moriz v. Kaiſerfeld in Pettauſſeit 1839 faſt beſtändig wegen politiſcher Verbrechen 
bei einem Feſtbanquett eine bemerkenswerthe Redeſim Kerker, veröffentlicht in „La Preſſe“ ein Schreibe 
über die politiſche Lage Oeſterreichs gehalten. Er con- gegen die ungerechte Verlängerung ſeiner letzten vier 


für den Norden ihren Weg in die Oeffentlichkeit, 


kenden Einfluß auf die Beweggründe zuſchreiben, gegnen. 
welche die engliſche Regierung zum Feſthalten an ei⸗ 
ner ar Politik dem amerikaniſchen Kriege ges 
enüber beſtimmten. Pe; 
: Bekanntlich hatte die Volksvertretung Panama's Oeſterreichiſche Monarchie. 
dafür, daß der dortige franzöſiſche Conſul, Hr. Zelt. Wien, 31. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt 
ner, dem verfolgten 4 Geſandten, Herrn Sa- geſtern Früh 10 Uhr nach Wien gekommen und er⸗ 
lazar y Mazarredo, auf feiner Flucht Hilfe geleiſtet, theilte mehrere Audienzen, darunter an Hrn. v. Maj⸗ 
den Beſchluß gefaßt, dem Hrn. Zeltner das Exequa⸗lath und Grafen Eſterhazy. Ferner wurde der neu 
tur zu entziehen. Die franzöſiſche Regierung forderteſernannte Inhaber des Uhlanenregiments Nr. 1, deſſen 
für ſolches Vorgehen Genugthuung und wie jetzt ſpa⸗ früherer Inhaber Graf Civalart jüngſt verſchied, Hr. Graf 
niſche Blätter verſichern, iſt die Angelegenheit dadurch Grünne von Sr. Maj. empfangen. Gegen Mittag 
erledigt worden, daß die Regierung ihr Bedauernſnahm Se. Maj. die Vorträge der Herren Miniſter 
ausgedrückt und den Beſchluß des Parlaments fürlentgegen und fuhr um 2 Uhr nach Laxenburg, wos 
revocirt erklärt hat. ſelbſt bis 4 Uhr eine Hofjagd ſtattfand. Um 4 Uhr 
Die franzöſiſche Fregatte Dorade hat im ſtillenſwar Diner. Se. Maj. der Kaiſer wird den endgilti— 
Ocean von einer Guanoinſel Beſitz ergriffen, de- gen Beſtimmungen zufolge am 8. September nach 
ren Extrag auf 500,000 Tonnen geſchätzt wird. Schönbrunn kommen, jo daß IT. Maj. bei Ihrer Rück⸗ 
Die engliſchen Journale waren durch die letzten kunft am 15. September allſogleich den Aufenthalt 
Operationen der ruſſiſchen Armee in Aſien in einigeſin Schönbrunn nehmen werden. 
Aufregung verſetzt worden und man will ſogar be. Se. Maj. haben dem Statthaltereipräſidium in 
haupten, daß die britiſche Negierung Aufklärungen Innsbruck den Betrag von 2000 fl. zur Verthei⸗ 
von dem Petersburger Cabinet erbeten habe. Der lung an die am 22. v. M. durch Feuer verunglückten 
„Moniteur“ bemerkt hierüber in feiner politiſchen Bewohner von Fondo in Süd⸗Tirol überſenden laſſen. 
Wochenſchau, daß die ruſſiſchen Blätter meldeten, die Die Statuten des Peſter homsöopathiſchen Ver: 
ruſſiſche Regierung habe nicht die Abſicht, Taſchkend eins wurden a. h. Orts mit geringen Modificationen 
in Befig zu behalten. Wie es ſcheint, hat man bri⸗ genehmigt. 
tiſcherſeits noch andere Vorkehrungen getroffen; denn Se. Excellen 
nach den Nachrichten aus Turkeſtan, deſſen ſüdliche wie wir bereits 


derſtreitet keineswegs den Intereſſen Lauenburgs undſſtatirte in derſelben, daß das Cabinet Beleredi bisherſjäbrigen Haft um 100 Tage, in Fo 
und man darf ſeinem Wirken daher wohl einen ſtär⸗ dürfte ſomit daſelbſt auch keinem Widerſtande be- nichts gethan habe, was berechtigen würde, ihm eine Spruches des Caſſationschefs. — 


Verfaſſungs-Verletzung zuzumuthen. Veränderungen 
der Februar-Verfaſſung können nur verfaſſungsmäßig 
mit dem Reichsrath vorgenommen werden. Abgeord— 
neter Kaiſerfeld war als Mitglied einer Commiſſion 
des Landesausſchuſſes zur Erhebung der einleitenden 
Schritte wegen Aquirirung eines geeigneten Platzes 
für Errichtung einer Ackerbau- und Weinſchule nach 
Poſtau gekommen. Zu Ehren dieſer Commiſſion 
wurde vom Bürgermeiſter ein Bankett veranftaltet. 

Die gerichtlichen Commiſſionen, welche nach Knin 
und Dernis abgegangen ſind, um über die blutigen 
Confliete, welche daſelbſt bei den Gemeindewahlen 
vorgefallen, Erhebungen einzuleiten, ſcheinen ihre 
Thaͤtigkeit bereits in ausgedehnter Weiſe begonnen zu 
haben. Die Gutsbeſitzer aus Dernis: Michael No— 
vak und Matteo Grubiſie, dann der Gutsbeſitzer aus 
Knin, Giovanni Fumis wurden auf Requiſition der 
obgedachten Commiſſionen verhaftet und unter mili⸗ 
täriſcher Escorte nach Zara abgeführt. 

Deutſchland. 

Bei der in Flensburg am 27. v. Mts. abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Kampfgenoſſen 
aus beiden Herzogthümern Schleswig und Hol 
ſtein waren etwa 40 Vereine vertreten und von aus— 
wärts wohl gegen etwa 500 Kampfgenoſſen eingetrof— 
fen. Die Auguſtenburgiſche Kieler Ztg. hebt hervor, 
daß das Feſt „ganz und gar den Charakter einer le— 


3 ber Herr Kriegsminiſter, der,ſdiglich geſelligen Zuſammenkunft, frei von politiſcherſſter führte di 
meldeten, vorgeſtern Abends von Iſchl[ Demonſtration“ trug; man fühlte ſich vielleicht nicht die Marquiſe 


[ge verzögerte 
ches Am Donnerftag wa 
diplomatiſcher Empfang; Drouyn und die Geſandtel 
der deutſchen Mittelſtaaten verkehrten lebhaft unter 
einander. 

Berichterſtatter aus Breſt wiſſen nicht gem) 
Herrliches von dem Balle zu erzählen, welcher dort al 
23. v. zu Ehren der engliſchen Marine an Bord de 
alten Linienſchiffes „Ville de Lyon“ ſtaatfand. DM 
Deck war in einen ungeheuren, prächtig decorirte 
Ballſaal umgewandelt; über 5000 Kerzen erleuchtete 
ihn. Am Vordertheile befand ‚ih auf einer weiße 
Wand ein ungeheurer Adler, in ſeinen Klauen ei 
rieſiges Kreuz der Ehrenlegion haltend und von . 
wehren, Ankern, Fahnen und anderen kriegeriſchen I 
ſignien umgeben. Das Orcheſter war inmitte, 
dez Saales in einem immenſen Blumenkorbe auf“ 
ſtellt. Zwanzig Marinezöglinge mit Gewehren 1 
gaben dasjelbe. Das Verdeck war in einen reizen 1 
engliſchen Park mit Springbrunnen und Waſſerfälle, 
verwandelt. Zu beiden Seiten des Schiffes lief er 
aus Tauſenden Gewehren gebildete Galerie, von dene. 
jedes eine Wachskerze trug. Dreißig Kronleuchter mut 
ungefähr 2000 Kerzen waren an der Decke angebrach, 
Es war ein wahres Feuermeer. Dazu kam no ö 
glänzende, von Gold, Seide und Diamanten ſtroheng, 
Menge. Der Ball begann um 10 Uhr. Beim er, 


tritt der Miniſter⸗Admirale ſpielte das Orcheſter 

Gode save the Queen. Der franzsſiſche Mane 
e Lady Clarence Paget und Some 

Chaſſeloup-⸗Laubat. Unter den Miniſt 


befand ſich auch der engliſche Kriegsminiſter Lord Ri⸗ 


pon. Getanzt wurde ziemlich viel, beſonders engli⸗ 
ſcherſeits, natürlich aber ſchlecht, und mehr als eine 
Dame jammerte auf, weil ihr der Fuß getreten wor⸗ 
den war. Für Eſſen und Trinken war enorm geſorgt. 
In der erſten Batterie befand ſich ein ungeheures 
Buffet. Alles, was nur Gaumen und Magen begeh⸗ 
ren konnte, war dort vorhanden, und Alles in ſolchem 
Ueberfluſſe, daß ſtatt der 3000, welche Zulaß gefun⸗ 
den, 6000 mehr alles vollauf zu eſſen und zu trinken 
gehabt hätten. Champagner, die feinſten franzöſiſchen 
Weine, Johannisberger und Laerimä Chriſti, Annanas, 
alle möglichen anderen Südfrüchte, jo wie Leckerbiſſen 
aller Art ſtandem Jedem die ganze Nacht zur Verfü— 
gung. Später wurde in der unteren Batterie (um 1 
Uhr) noch ein ſplendides Souper ſervirt. Die letzten 
Gäite verließen erſt des Morgens um 7 Uhr das 


deinen Sohn nicht verlaſſen, wie werden ihn belohnen 
und das wird gut für ihn ſein und dich werden wir 
herausbringen; aber bekenne nichts gegen mich ſon⸗ 
dern ſage, das ſei Alles von der Behörde geſchehen, 
ſage: der Landrath und der Militärchef hätten die 
Brände angeftiftet.* Das Bekentniß der Dietlowska 
ſchloß mit den Worten: „Seine Liebkoſungen, Be: 
wirthungen und Verſprechungen übten ihre Wirkung 
auf mich und ich übernahm die Anzündung von Mal— 
mygi und Sloboda.“ Zu dieſem Zwecke erhielt ſie 
zwei chemiſch präparirte Kienſpäne, die, in Papier 
gewickelt, in der Erde vergraben waren. Die Un: 
glückliche vermochte nur ein Hanf- und Flachsmagazin 
in Sloboda anzuzünden, dadurch aber den ganzen Ort 
der Vernichtung zu weihen. Sie ſtrich mit dem einen 
Span an die Wand des Magazins, worauf eine hoch 
auflodernde Flamme hervorbrach und das hölzerne 


Schiff, darunter natürlich viele, denen man es anmer- 
ken konnte, daß ſie des Guten zu viel gethan. 

Die „Patrie“ hält die Zuſammenkunft in Zarauz 
für wahrſcheinlich, doch werde dieſelbe nur privaten 
Charakters ſein. Prinz Amadeus iſt in Cadix trotz 
ſeines Incognito's von den Localbehörden und dem 
General » Capitän der Provinz, welcher eigens von 
Sevilla kam, empfangen worden. 

Italien. a 

In Florenz hat ſich z. B. wieder eine neue re⸗ 
ligiöſe Seete gebildet. Dieſelbe iſt eine Art „ italie⸗ 
niſche Kirche“, welche der Abee Chatel im J. 1831 
zu Paris zu gründen verſuchte. Die Meſſe wird ita- 
lieniſch geſprochen, das Abendmal unter beiderlei Ge— 
ſtalt gereicht und die Prieſterweihe von den Geiſtli— 
chen wechſeitig vollzogen. . 

Das Lager von Somma fol nun doch aufgelöſt 
werden, da trotz des Ableugnend der piemonteſiſchen 
Behörden die Zahl der Krankheitsfälle unter den 
Lagertruppen eine ſehr bedeutende iſt. 

Briefe aus Rom theilen mit, daß der Papſt erſt 
nach dem Feſte von Maria Geburt nach der ewigen 
Stadt zurückkehren werde. Dem Vernehmen nach iſt 
Migr. Meglia, der bisherige Nuntius in Mexico, für 
die Nuntiatur in Brüſſel beſtimmt worden. 


Rußland. 

Aus Warſchau, 28. Auguſt, wird gemeldet: 
Großfürſt Nikolaus ſtattete geſtern Abend dem 
Grafen Berg im königl. Schloſſe einen Beſuch ab 
und beſuchte dann das Theater. Heute Vormittag 
ließ der Großfürſt bei Mokotow ſämmtliche hier con— 
centrirten Truppen Revue paſſiren und gab ſodann 
ein großes militäriſches Diner in Lazienki. 

Eine Commiſſion war beauftragt, das hiſtoriſche 
archäblogiſche Muſeum zu Wilna zu ‚reorganifiren. 
Die Commiſſion hat folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) 
Das Muſeum zu vervollſtändigen durch die auf die 
ruſſiſche Periode der litthauiſchen Geſchichte bezügli- 
chen Gegenſtände. 2) Alle nicht wiſſenſchaftlichen 

egenſtände zu entfernen, beſonders die, welche als 
revolutionäre Embleme dienten, wie das angebliche 
Fernrohr des Kesciuszko, ein Stück von einem Kleide 
Skarga's, die Guitarre des Dichters Karpinski, die 
Porträts der Emigranten u. |. w. Welchen Eindruck 
dieſe beiden Beſchlüſſe auf die Polen hervorgebracht, 
laßt ſich leicht ermeſſen. 

Der „Ruſſ. Juvalide“ enthält einen anſcheinend 
amtlichen Bericht über das bisherige Reſultat dei 
in Wilna geführten Unterſuchung wider die im 
Kreiſe Wilejka verhafteten Brandſtifter, unter denen 
ſich zahlreiche Gutsbeſitzer befinden. Wir theilen aus 
dieſem zwei Auszüge mit: Zwei Anklageſachen, — 
ſchreibt der Berichterſtatter — find deshalb von be— 
ſonderer Wichtigkeit, weil die der Brandſtiftung be⸗ 
ſchuldigten Perſonen ſich freiwillig zu dieſem Ver— 
brechen befaunt haben. In der erſten Sache war 
die handelnde Perſon die unverehelichte Euphroſine 
Dietlowska, 40 Jahre alt. Sie hatte früher ein 

erhältniß mit einem Adelsmarſchall, von dein fie eis 
nen Sohn hatte, wofür ſie zur Belohnung für ſich 
und ihren Sohn das Zeugniß der adeligen Geburt 
erhielt, auf Grund deſſen beide den Namen von Wy⸗ 
socki führen. Von einem Gutsbeſitzer, der ſich eben 
falls in Haft befindet, angeredet, verübte fie eine 
Drandftiftung; aber nach geſchehener That fühlte ſie 
ich in ihrem Gewiſſen ſo ſehr beunruhigt, daß ſie 
ich ſelbſt bei der Behörde meldete und ein reumuü⸗ 
thiges Bekenntniß ablegte. Der Inhalt dieſes Der 
enntniſſes iſt folgender: Die Dietlowska ſtand 10 

ahre bei dem gedachten Gutsbeſitzer in Arbeit, war 
ſtets mit ihm zufrieden und vollführte willig ſeine 
Aufträge. So war ihr im Sommer 1863 befoblen, 
den Inſurgenten Lebensmittel in den Wald zu tragen. 
Zu Weihnachten v. J. kam ſie zum Gutsbeſitzer und 

at ihn um Arzenei für ihren kranken Sohn. Der 
Gutsbeſiger ließ ſich in ein Geſpräch mit ihr ein und 
ſagte im Verlaufe deſſelben unter Anderem: „Weiß 

u, Wyſocka, was wir vorhaben? Das Land haben 
wir nicht bekommen, aber ſie (die Ruſſen) ſollen es 
auch nicht haben.“ Mit dieſen Andeutungen endete 
das Geſpräch. Nach längerer Zeit es war im 
Frühjahr — wiederholte der Gutsbeſitzer dieſelben 
Worte und fügte dann, feine Absichten deutlicher aus. 
prechend, hinzu: „Wir wollen zuerſt die Städte und 
lecken und dann die Dörfer abbrennen.“ Nach 
ieſem Geſtändniß ſuchte er die Dietlowska zu berer 
en, daß fie die Stadt Wilejka und den Flecken Kur 
kibniee anzünde und verſprach ihr dafür ein Häuschen, 
and und Geld aus Beiträgen von den bei der Brand⸗ 
iftung intereſſirten Perſonen; aber fie wies das An⸗ 
bieten zurück. Der Gutsbeſitzer gab jedoch nicht die 

offnung auf, die Dietlooska zum Werkzeuge ſeiner 
Pläne zu machen. Er verlangte nur, daß ſie Nie⸗ 
„and von dem Geſpräch Mittheilung machte und 
tohte ihr in dieſem Falle mit dem Tode. Nach fort: 
eſetzten Ueberredungsverſuchen gelang es ihm endlich, 
le zur Brandſtiftung zu bewegen, wobei er die das 


Gebäude in Brand ſteckte. Durch den Anblick 

dieſer Flamme erſchreckt, warf ſie den andern Kieferſpan 

weg, ergriff die Flucht und gab ſich ſpäter ſelbſt an. 
Afrika. 

Wir haben nach Berichten aus der Capſtadt 
bereits kurz über Feindſeligkeiten zwiſchen dem Stamme 
der Baſutos und den holländiſchen Anſiedlern be— 
richtet. Der gefürchtete Baſuto-Häuptling Moſcheſch, 
berühmt wegen feiner Lift und Verſchlagenheit und 
berüchtigt wegen ſeiner Grauſamkeit, iſt wieder auf 
den Schauplatz getreten. Nach der letzten Gränzbe— 
richtigung ſollen die Bewohner des Oranje-Freiſtaats 
durch ihren Uebermuth die Baſutos zum Zorne gereizt 
und zu Feindſeligkeiten herausgefordert haben. An 
Moſcheſch und feinen Sohn Mollaps ſtellten fie For— 
derungen, welche unbeachtet blieben, und darauf er— 
klärten ſie den Baſutos ſofort den Krieg. Der Kaf— 
ferſtamm aber war vorbereitet und erkannte wohl den 
Vortheil, ſelbſt der Angreifer zu ſein; er fiel in den 
Freiſtaat ein und drang verheerend und plündernd 
bis in die Nähe von Smithfield vor. Hunderttau— 
ſend Schafe und große Herden Hornvieh erbeuteten 
die Baſutos und trieben fie über Caledon in ihr Ge— 
biet. Ein Sohn Moſcheſch's, David Macoeps, ermor— 
dete alle männlichen Anſiedler, welche in ſeine Gewalt 
fielen, und vernichtete verrätheriſcher Weiſe unter 
Waffenſtillſtandsflagge einen der halbbürtigen, den 
Boers befreundeten Stämme, von welchem er nur 
67 Weibern das nackte Leben ließ. Der Oranje-Freiſtaat 
war auf einen ſo plötzlichen Ausbruch des Krieges 


jeden äſtthetiſchen Lurus verſagen müſſen, wird die 
merhin einen entſprechenden Wirkungskreis finden, 
muſikaliſche und dramatiſche Routine und läßt ſich den charakte⸗ 
riſtiſchen Theil ihrer Aufgabe beſonders angelegen ſein.“ 


res Unglück zugetragen. 0 
der ſich ſeit einer Reihe von Jahren jeden Sommer längere Zeit 
in Engelberg und Engſtlen aufhielt, 
mit dem beherzten Führer Eugenius 


der ausdrücklichen Erklarung an ſeine Frau, am Abend desſelben 


Sängerin im⸗ der „Lemb. Ztg.“ folgende Kundmachung: „Ich werde im Monat 
denn fie beſitzt September dieſes Jahres nach Galizien kommen, um bei deujeni⸗ 


gen Grundbeſitzern, von denen ich bereits Aufforderungen erhielt, 
Naphta⸗Quellen aufzuſuchen. Zuerſt werde ich denjenigen 


“ Kaum iſt das traurige Greigniß am Matterhorn ver- me inen Beſuch machen, welche in dieſer Angelegenheit vor ber 
hallt, fo hat ſich auch auf den Eisfeldern des Titlis ein größe⸗ mit mir unter der Adreſſe: Heu. W. Janke, Tauenzienplaß 13, 
Ein Herr Höppuer aus Deutſchland, Breslau, in Correſpondenz getreten ſein werden. 


d Für die Abbrändler in Buezacz hat die Güterverwaltung 


brach Mittwoch den 23. d zu Podhajce des Fürſten Czartoryski zwei Morgen Waldes, 
Jufanger von Engelberg auf, worin 672 Stüd Eichenſtämme im Werthe von 396 fl. 98 ke. 
um eine Ercurſion in den Regionen des Titlis zu machen, mit ö. W. ſich befinden, geſchenkt. 


a Herr J. Jas iüski, geweſener Director der Warſchauer 


Tages wieder zurück zu fein. Wohl mochte die Angehörigen der Theater und gegenwärtig Regiſſeur der hieſigen volniſchen Bühne 


kühnen Bergfahrer eine düſtere Ahnung erfüllen, als die beidenſgibt eine Sammlung von Fabeln für Kinder heraus. 


Gleichzei⸗ 


am Abend desſelben Tages nicht wieder zurückehrten. Jedoch ſuchteſtig find ven ihm zum Druck vorbereitet die Dramen: „Graf 


man ſich noch damit zu tröſten, es möchte Herr Höppner mit 
ſeinem Führer vielleicht auf Engſtlen geblieben ſein. Da man 
letzteres aber nicht mit Sicherheit annehmen durfte, 
nich in der Frühe des folgenden Morgens eine große 


Unglück umſoweniger zu zweifeln, als von Gugitlen die Nachricht 
eintraf, daß ähnliche Perſonen daß lbſt nicht logict hätten. Nach 
langem Suchen fand man die Uuglücklichen endlich; fie lagen 
als zerſchellte Leichname am nördlichen Abhange des Titlis auf 


fo machte ſpiel in Verſen aus dem Franzöſiſchen: 
Anzahl von Dieſe Schauspiele werden wahrſcheinlich aufs Repertoir der Wins 
Leuten auf den Weg, die Vermißten aufzuſuchen. Es war an ein |terfation in Krakau kemmen. 


Eier” von Laube, „Deborah“ von Moſenthal, „Philotas“ von 
Leſſing, „Lorbeervanm und Bettelſtab“ von Holtei und das Luſt⸗ 
„Die vierzigjäbrige Frau“. 


Handels- und Börſen-Nachrichten. 


— Die „Debatte“ brachte nach dem „Peſter Lloyd“ die Mit⸗ 


einem unzugänglichen Eisfeld auf unterwaldueriſchem Gebiete. iheilung. daß dem Fürſten Lippe und Theiluehmern die Bewilli⸗ 
Die Suchenden kehrten zurück, ohne daß es ihnen gelungen wäre, gung ertbeils wurde, die Eiſenbahn von Arad über Kikinda nach 
die beiden Leichen aufzuheben. Durch das Ferurohr unterſchied Eſſeag und von da über Agram und Karlſtadt nach Fiume zu 
man, daß Herr Höppner unten und fein Führer Infanger aufipanen, bezüglich der letzten Linie Eſſegg⸗Fiume jedoch früher mit 
ihn zu liegen gekommen iſt, in welcher Lage fie hinter einemſder Südbahngeſellſchaft das Einvernehmen zu pflegen und das 
Felsvorſprung liegen geblieben waren. Es wird alles Mögliche Reſultat binnen 14 Tagen Sr. Majeſtät vorzulegen. Zur Er⸗ 
gethan, die Verunglückten aufheben zu können. Noch dieſe Nachtſgänzung die ſer Mittheilung wird aus Ag ram berichtet, daß nach 
werden von Eugſtlen aus die nöthigen Vorkehrungen getroffen, der ausdrücklichen Anordnung Sr. Majeſtat dieſe a. h. Eniſchlie⸗ 
wenn man auch auf keinen Erfolg hoffen darf. Der Jammer ßung ſämmtlichen Gemeiuden, deren Deputationen wegen dieſer 
um die Unglücklichen iſt allgemein! Jedermaun hier kannte und inie am 27. März d. J. am a. h. Heflager erſchleuen waren, zu 
liebte die Familie Höppuer, und nicht minder find die hinter⸗ſihrer Verubigung ſogleich kundgemacht werden muß. 
bliebenen 10 Kinder des Führers Jufanger zu bedauern. Breslau, 31. Auguſt. Amtliche Nourungen. Preis für eis 
[Weibliche Ringer] Zu Dresden wurde im olympi⸗ſ nen preupiichen Scheſſel, d. i. über 14 Garuez, in preußiſchen 
ſchen Theater des Hru. Hirſch auf der Vogelwieſe ein Damenrin-Silbergroſchen — 5 kr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen UL 74, 
gen angekündigt. In leichter Kleidung traten 6 junge, kräftige gelbet 61— 22. Rogaen 51—54. Gerne 36—42. Hafer 24— 28. 
Damen, gleich gekleidet, je drei als Gegnerinen auf und began⸗ ert ſen 54 - 66. — Winterraps (per 150 Pfd. Brutto) 256280, 
nen paarweife den Kampf, bis ſchließlich die beiden ſtarkſten um Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 246264. — Sommerrübſen 


regelrechter Kampf und es galt nur ein Liegen mit beiden Schul: 
tern auf dem Boden als geworfen und unterlegen. 
erſt die Gegnerinen ſich an Kraft und Gewandtheit 


erhielt. — Was wird man Sitte und Anſtand entgegen nicht noch 

bringen, um der Menge das Geld aus deu Taſchen zu locken! 
* (Engliſche Bizarrerie.) Ein Einwohner von Sout⸗ 

hampton kam — wie wir in einer engliſchen „Review“ Leyen, 


den Gedanken, die Weltgeſchichte zu aſſeeuriren. Dies führte er 
auf folgende Weiſe durch: Er ließ 14.000 
fo vielen feſt zuſammengerollten Exemplaren einer Ueberſicht der 


die Eishöhlen zu vergraben. Im Falle eines theilweiſen Unter 


den Siegespreis — eine goldene Uhr — raugen. Cs war ein (per 150 Pfund Brutto) 25 218. 


Berlin, 30. Auguſt. Böhmiſche Weſtbahn 753. — Galiziſche 


Hatten ſchon 903. — Staatsb. 111}. — Freiwill. Aulehen 100 f. — 55 Met. 
1 zu überbie⸗ 64. — Nat.⸗Anl. 68. — Cretit⸗Loſe 763. — töboer⸗Loſe 825. 
ten gefucht, fo war der Schlußlampf noch hartnäckiger, bis end. 186 ler Loſe 497. — 1864er Silber⸗Aul. 733. — Eredit⸗Actien 
lich eine kleine unterſetzte Brünette Siegerin blieb und den Preisſg! 


— Mien —. 
Frankfurt, 30. Auguſt. 5perc. Metall. 613. — Aulehen vom 
Jahre 1859 755. — Wien 108,62, — Banfacııen 842. — 185 ler 
Loſe 76. — Nat.⸗Aulehen 603. — Credit⸗Actien 191. — 1860er 
voſe 823. 1864er Loſe 867. — Staatsbahn —. — 1864er 


welche die Wahrheit ihrer Angaben ſelbſt vertreten mag — auf Silbet⸗Anl. 74. — American. 72}. 


Hamburg, 30 August. Nat. Mul. 674. — Credit⸗Actien 80. 


Bouteillen mit eben — 1860er Loſe 81J. — American. —. — Wien —. 


Paris, 30. Auguſt. Sclußcourſe: Zvercent. Rente 68.62. 


Univerſal⸗Geſchichte füllen. Dieſe mit Kork, Siegel, Eiſendraht— A9perc. Reute 98. —. — Staatsbahn 413. — Credit⸗Moblier 
und Blei feſt verwahrten Flaſchen ſaudte er mit einigen Leuten, 813 — Lombard 477. — Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont, 
auf die er ſich verlaſſen konnte, uach Grönland, um fie tief in [Rente 66.—. — Conſols mit 897 gemeldet. 


Liverpool, 3. Auguſt (Baumwollenmarkt.) Umſatz 20.000 


nicht gerüftet und befand ſich in großer Bedrängniß, gangs der Welt — fo meint der Salomo von Southampton — Ballen. — Upland 18} bis 183. — Fait Dhol. 13. — Micdl Fair. 


denn die waffenfähige Mannſchaft, welche Moſcheſch 
ins Feld führen konnte, wurde auf 20,000 Mann 
geſchätzt. Der Präſident der benachbarten Republik 
Transvaal jedoch forderte die Bürger ſeines Staates 
zur Hilfeleiſtung auf und aus der Cap⸗Colonie zogen 
große Schaaren, unter ihnen viele hollandiſche Pächter, 
zum Beiſtande heran. Nach den letzten Berichten 
hatten die Boers eine bedeutende Abtheilung der Ba— 
ſutos in die Flucht geſchlagen und einen Theil der 
fortgetriebenen Herden wieder genommen. Moſcheſch 
hat gezeigt, daß er ſeine alte Schlauheit noch nicht 
eingebüßt hat. In einem Manifeſt, durch welches er 
alle Verantwortlichkeit auf die holländiſchen Anſiedler 
zu werfen ſuchte, machte er bekannt, daß kein Eng» 
länder, der ruhig auf feiner Pachtung in dem Frei 
ſtaate bleiben werde, beläſtigt oder an ſeinem Eigen— 
ibum geſchädigt werden ſolle. Mit der Königin oder 
irgend einem ihrer Unterthanen wolle er nicht Krieg 
führen; ſein Zweck ſei nur, ſein Volk gegen die An⸗ 
griffe der Regierung des Freiſtaates ſicher zu ſtellen. 
Doch traf ſpäterhin die Nachricht ein, daß die Baſu— 
tos auch in Natal eingefallen ſeien und britiſche 
Truppen ihnen dort entgegenrückten. Der Gouverneur 
der Capſtadt hatte anfänglich die Coloniſten aufge— 
fordert, ſich nicht in den Kampf einzumiſchen; die ge— 
ſetzgebende Verſammlung der Cap-Colonie dagegen 
ſchien zur Unterſtützung des Oranje Staates geneigt 
zu ſein. 
Amerika. 

In New. Nork herrſchte am 17. v. M. große 
Aufregung in der Geſchäftswelt, hervorgerufen durch 
die Zahlungseinſtellung des Bankhauſes Kitchum 
Sohn & Comp., in Folge von großartigen Fälſchun— 
gen und Veruntreuungen eines der Theilnehmer Eduard 
Kitchum. Der Betrag der Fälſchungen wird verſchie— 
dentlich angegeben von 2½ bis 5 Millionen Dollars 
Der Fälſcher iſt ſeit mehreren Tagen flüchtig und hat 
noch 60.000 Dollars von veruntreuten Geldern in 
ſeinem Beſig. Darauf bezieht ſich wohl die neulich 
171 8 Nachricht, daß die Börſe ſich wieder beru— 

8 abe. 


— —— nee 


Zur Tagesgeſchichte. 

Am 21. Anguſt ward in Altendorf bei Mähriſch-Oſtrau 
ein Mordverſuch aus Rachſucht unternommen. Ein Kuecht wurde 
nämlich von dem dortigen Schankspächter H. aus dem Dieuſte ent⸗ 
laſſen. Da er die Gattin ſeines bisherigen Herrn für die Urhe: 
berin dieſer Entlaſſung hielt, ſo überfiel er fie am obgenannten 
Tage und verſuchte es, ihr mit einem Raſirmeſſer den Hals zu 
durchſchueiden; dieſes Vorhaben ward jedoch durch die auf dae 
Geſchrei der Angefallenen zu Hilfe eilenden Lente vereitelt. Die 
der Verletzten wirklich beigebrachten drei Schnitte wurden als 
en gefährlich erkannt, der Thäter ward dem Gerichte über— 
geben. 

Die „Preſſe“ bringt die Trauernach icht, daß in der Nacht 
des 23. v. M. Profeſſor Ferdinand Waldmüller geſlorben ıfl. 
Seit dem Tode Danhaufers hatte die Wiener Schule feinen bes 
gabteren Genremaler aufzuweiſen. Seine Gemälde, meiſt Scenen 
aus dem öſterreichiſchen Dorfleben, erfreuten ſich nicht bloß in 
Oeſterreich, ſondern auch im Auslande großen Berfalls und waren 
namentlich in Eugland ſehr geſucht. N 
Am 22. v. beſchloß Frl. Zawisza in Lucrezia ihr Gaſt⸗ 
ſpiel an der Berliner Oper. Das Urtheil der „Nat. Big.“ iſt 
ein ſehr ſtrenges. „Alle liebenswürdigeren Eigenſchaſten“, ſagt 
der Krititer des genannten Blattes, „gehen der Stimme ab, die 
Gewohnheit, den Ton zu forciren, die gewaltſamen Verſuche, den 
Umfang in der Höhe wie in der Tiefe über die natürlichen Grän— 
zen auszudehnen, haben die Geſundheit des Organs vorzeitig un— 
lergraben. Es bedarf der heftigſten Impulſe, um es zum Ge⸗ 
horſam zu zwingen, ftatt freien, müheloſen Erguſſes ein ununter⸗ 
brochener Kampf mit dem widerſtrebenden Material, Die Colo⸗ 


dakteriſtiſchen Worte ſprach: „Sei unbeſorgt, wir werden 


ratur iſt naturaliſtiſch, der Ausdruck freigebig mit den ſtärlſten 
Strichen und grellſten Farben. Auf kleineren Bühnen, die ſich 


Sündfluth, während die Weltgeſchichte vor dieſer ebenſo verloren 
gehen könnte, wie die vor der erſten Sündfluth. 

Wie rieſenhaft der Waſſer-Druck iſt, gegen den das atlan⸗ 
tiſche Kabel zu kämpfen hat, zeigt eine Thatſache, die nicht überall 
bekannt fein dürfte. Wenn ein Schiff auf der Fahrt nach Amer 


den gewöhnlich folgender intercffante Verſuch gezeigt: Eine gefüllte 
Weiuflaſche, z. B. eine Bouteille Champagner, höchſt ſorgfältig vers 
ıchloffen, wird mit dem Senkblei in eine große Tiefe binabge: 
laſſen und nach einiger Zeit wieder heraufgezogen. Statt Wein 
findet man Meerwaſſer in der Flaſche, trotzdem der Flaſcheuver⸗ 
ſchluß ganz unverſehtt it. Der ſtarke Druck der über der Flaſche 
ruhenden Waſſerſaule hat nämlich das dichtere Meerwaſſer durch 
die Poren des Glaſes und Flaſchenverſchluſſes hinein- und den 
leichteren Wein herausgepreßt. 


Local⸗ und Provinzial-Nachrichteu. 


Krakau, den 1. September. 


werden die Flaſchen obenauf ſchwimmen und den ſpäteren Geue-(Dholl. 114. — M. D. 103. — Bengal 74 bis 77.— m 104. 
rationen Kunde geben von der Weltgeſchichte vor der zweiten — — Dung 121. — Ba 121. 1 


Wien, 31. Auguft, Abends. [ Czas.] Nordbahn 1678. — 
Credit⸗Metien 174.10. — 1860er Loſe 88.30. — 1864er Loſe 78,80, 

Paris, 31. Auguſt. 39 Rente bei Schluß 68. 90. = 

Lemverg, 30. Auguſt. Hollander Oueaten 5.11 Geld, 5.17 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5 12 Geld, 5.18 W. — Muſſti⸗ 


rifa die Region der großen Tiefen erreicht hat, wird den Reiſen⸗ſicher halber Imperial 8 82 G. 8.97 W. — Muff. Silber» Rus 


zel ein Stück 1.67 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.42 G., 1.45 W. — Preußischer Courant⸗Thaler ein Stück 
160 G., 162 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
68.70 G., 69.35 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
72 14 6 72 84 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
doup 71.12 G., 71.78 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 73 05 
3 73.68 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actten 191.83 
G. 194.17 M. 

Krakauer Cours am 31. Auguſt. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 110 ver!., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. v. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfaud⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 91 verlangt, 90 bez — 
Poln. Banknoten für 100 fl. oͤſt. W. fl. polu. 470 verl., 462 bez 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. §ſterr. W. 144 verl., 


@ Unſerem geſtrigen Bericht über die feierliche Gröffnung derſ141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl 5. W. 


neu erbauten Dampfmühle fügen wir ergänzend und berichti⸗ 61 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
gend bei, daß außer den Herren Nappaport & Eibenſchützſh4 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
auch Herr Schönberg Viirbefiger dieſes Etabliſſements it und 1072 verl., 100 f bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
daß Herr Breitſeld (die Firma heißt Breitfeld & Evans) ans|5,08 bez. -- Napoleondors fl. 8.75 verl., fl. 8.60 bez. — Muſſi⸗ 
Prag, deſſen aufgeſtellie Dampfmaſchine nicht auf 80 — auchſſche Imverials fl. 8.90 verl., fl. 8 75 bez. — Galiz. Pfandbrieſen 


nicht auf 35, wie „Czas“ (ſouſt ſehen doch acht Augen mehr als 
zwei) in feinem heutigen Referat ſagt — ſondern auf 45 Pferde⸗ 
kraft berechnet iſt, der Eröffnung perſoͤnlich beiwehnte und den 
eingeladenen Gaͤſten mit Erklärungen an die Hand ging. Bei 
dem ſtattlichen Dejenner brachte vor allem Herr Rappavort 
einen Toaſt auf das Wohl Sr. Maſeſtaͤt des Kaiſet aus und ber 
merkte, daß, wie einſt das Feuer dieſe Waſſermühle vernichtet, 
jetzt das Feuer darin ſich mit Waſſer eint, um der Intuſtrie zu 
dienen. Nach dem Toaſt von Rappaport auf das Wohl Sr. 
Majeſtät erhob Schönberg das Glas und brachte einen Toaſt 
auf das Wohl des anweſenden Herrn Hofrathes Ritter v. Merkl 
und ſämmilicher Behörden des Landes. Als Curioſum erwähnen 
wir noch, daß der „Czas“ ſeinen Bericht mit den naiven Worten 
ſchließt: „Wir regiſtriren mit Vergnügen, daß die neuen Beſitzer 
den Namen „königliche Mühlen“ erhalten haben.“ Die Herren 
Beſitzer bedanken ſich für dieſes Compliment. 

* Wie wir vernehmen, werden in der Erziehungsanſtalt (Benz 
ſionat) der Frau Anna Sanderska, Brüdergaſſe Nr. 132, 
ſeit Jahren Mädchen in größerer Anzahl, namentlich Kinder uns 
bemittelter Beamten ſowohl, als auch Bürgers tochter) unentgeldlich 
unterrichtet. Das uneigennützige Streben dieſer Anſtalt glaubt 
man nun deſto mehr zur allgemeinen Kenntuiß bringen zu ſollen, 
ale ſonſt keine Gelegenheit geboten iſt, dieſem menſchenfreundli⸗ 
chen Streben öffentlichen Dank auszudrücken. 

e Im Verlag des Buchhändlers J. M. Himmelblau, Denk⸗ 
ferei des „Czas“ erſchien ſoeben: „Auszüge aus franuzöſiſchen 
Schriftſtellern in drei Theilen, von Auguſt Swilkowski, Leh⸗ 
rer der franzoͤſiſchen Sprache und Literatur an dem k. k. techui⸗ 
ſchen Juſtitute in Krakau. Nebſt einem Anhang verſchiedener Ge: 
dichte und einem kleinen franzöſiſch-polniſchen Wörterbuch.“ Dies 
ſes Werk iſt als Elementatbuch fur die volniſche Jugend bes 
ſtimmt, welche ſich die Anfangsgründe der franzöſiſchen Sprache 
aneignen will, und iſt gleichſam eine Erganzung der vom Ver⸗ 
faffer herausgegebenen „franzöſiſchen Grammank“. Dieſes aus 3 
Theilen beſtehende Werk bildet ein Ganzes nud ſoll für den Schul— 
gebrauch eingeführt werden. 

© Aus dem Kolomeaer Kreiſe läßt ſich die „Gaz. narod.“ 
ſchreiben, daß dort die diesjährige Ernte ſo ſchlecht war, daß ſie 
eine Ernte gar nicht genannt werden kann. Winter- und Som 
merfeldfrüchte ſollen der großen Hitze wegen gänzlich verſchwun⸗ 
den (2) ſein. Was auf den Feldern übrig blieb, lohnte nicht die 
Koſten, eingeheimst zu werden. Weſſen Boden feuchter war, hat 
nicht einmal das nötbige Saatkorn zur Wiederbeuellung des 
Ackers geerntet. Faſt überall wurde das Getreide durch das Vich 
abgeweidet. Die Landsleute bedrohe ſchon die Hung rernoth. Das 
gegen wird dem „Przegl.“ aus dem Brzezauer Kreis geſchrieben, daß 
die diesjährige Ernte in den erſten Tagen Auguſt's ſchon begon⸗ 
nen, wobei ſichs zeigte, daß das Getreide gar nicht ſo ſchlecht 
iſt, wie man allgemein glaubte. Die 
Körner ſind ſehr ſchön und ſchwer, obwohl das Stroh 
kurz und ſchütter; wie zu hoffen, wird das Schock Weizen 
über ein Korez, und das Schock Roggen ganz ſicher fünf Scheffel 
tragen. Nur die Arbeiter ſind ſchwer zu bekommen, weil 


werb vernachläſſigen. 
@ Der bekannte Quellenfinder Hr. 


dieſeſempfangen und zum Diner gezos 
auf die Fruchtbarkeit der Erdaͤpfel zählen und deshalb den Er- befindet ſich hier ohne jeden politiſchen Zweck. 


Abbe Richard erläßt in Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.75 verl. 68 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Gonvons in C.⸗Mze. fl. 734 verl., 721 bez. — 
Grundeutlaſtungs-Obligationen in ͤͤſterr. Währung fl. 733 verl., 
721 bez. — Uetien der Carl Ludwig» Bahn. ohne Coupons fl. 


— 


oͤſtr. Mähr. 196.— verl., 193.— bez. 
Lemberger Lotfo⸗Ziehung am 30. Auguft 1865. 
63 16 49 71 62. 
Die nähften Ziehungen am 13. und 23. September. 
Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, 31. Aug. In der heutigen Sitzung 
der Bundesverſammlung haben Weimar, Coburg 
und Mein ingen gegen die Lauenburg betreffen⸗ 
den Beſchlüſſe der Gaſteiner Convention proteſtirt 
und den Antrag geſtellt, dieſe Angelegenheit einem 
Auſträgalgericht zu überweiſen. Man beſchloß 
achttägige Vertagung. 

Bremen, 30. Auguſt. Der „Weſer Ztg.“ wird 
in einer Correſpondenz aus Oldenburg nach zuverläjs 
figer Quelle die Zeitungsnachricht, daß zwiſchen Olden⸗ 
burg und Preußen eine Militärconvention abgeſchloſ— 
ſen ſei, als erfunden bezeichnet. Eine derartige Con⸗ 
vention ſei weder abgeſchloſſen, noch zur Zeit in Aus⸗ 
ſicht genommen. n 

Kopenhagen, 30. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Reichsraths wurde eine Vorlage der Re⸗ 
gierung verleſen, nach welcher Anker's Penſion auf 
600 Thlr. erhöht werden ſoll. Der Führer der Bau⸗ 
ernfreunde Henſſen und 35 Genoſſen ſchlugen vor, 
eine Adreſſe an die Regierung zu richten mit der 
Aufforderung, ſich in der e an den 
Reichstag zu wenden. — Der ruſſiſche Großfürſt Con⸗ 
ſtantin iſt geſtern abgereiſt. 5 

Florenz, 30. August. Geſtern haben in Brescia 
wegen der Mobiliarſteuer einige Ruheſtörungen ftatte 
gefunden. Gerüchtweiſe verlautet, der Unterrichtsmi⸗ 
niſter Natoli werde das Portefeuille des Innern 
übernehmen. Die Cholera nimmt in San Severo zu. 

Paris, 31. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern nach 
Paris gekommen, um einem Miniſterrathe zu präſi⸗ 


oggen⸗ und Weizen diren. Er ſoll auch heute hier eintreffen, um den ſpa⸗ 


niſchen Geſandten zu empfangen. Herr v. d. Goltz 
wurde am Sonntag von dem Kaiſer in Fontainebleau 
gezogen. Graf Bloome 


‚Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Ertenntniffe 
Der Strafſenat des Provinzial ⸗Tribunals in Venedig 
als Preßgericht hat mit Erkenntniß vom 27. Juli d. I, 
3. 9866, das Verbot der Druckſchrift: 

„Cenni biografici di Anna Benvenuti per L. 7 
Venezia, Tipografia Tondelli Edit, Imp. 1865“ aus- 
N geſprochen. } 
>, : mu 


(845. 7) 


Der Strafſenat des Provineial⸗Tribunals als Preßge⸗ 
richt in Venedig hat mit den Erkenntniſſen vom 9. Au- 
guſt d. J., 33. 12752, 12753, 12754, das Verbot der 

folgenden periodiſchen Druckſchriften ausgeſprochen: 

1. Der Nr. 1 vom 1. Auguſt 1865 des in Mailand 
erſcheinenden Journals „Il Sole“ and beziehungsweiſe des 

in demſelben enthaltenen Artikels „II nuovo Giornale“ 


zu Aufträgen auf dem Gebiete der bildenden Kunſt, 
und zwar an ſolche Künſtler, welche bereits das Maß 
künſtleriſcher Selbſtſtändigkelt erreicht haben, verwen⸗ 
det werden ſoll. 

Indem das Staatsminiſterium, welchem die Durchfüh⸗ 
rung dieſer Widmungen anheim geſtellt iſt, ſich vorbehält 
rückſichtlich der Zuwendung von Penſionen im eigenen Wir 
kungskreiſe vorzugehen, ohne jedoch deshalb die hierzu be⸗ 
rechtigte Competenz auszuſchließen, bezüglich der, an bil⸗ 
dende Künſtler zu ertheilenden Aufträge, jedoch zunächſt die 
Befriedigung der in dieſer Richtung ſich geltend machenden 
Bedürfniſſe des Staates zum Ausgangspuncte zu nehmen, 
und diesfalls das Erforderliche einzuleiten, werden zur Be⸗ 
werbung um Stipendien alle Künſtler aus dem Bereiche 
der bildenden Künſte (Architeetur, Sculptur und Malerei), 
der Dichtkunſt und Muſik aus allen Königreichen und 
Ländern des Kaiſerſtaates, welche auf die Zuwendung ei⸗ 
nes Stipendiums Anſpruch zu haben glauben, aufgefordert, 
ſich diesfalls längſtens bis 20. September d. J. bei den 
betreffenden Länderſtellen in Bewerbung zu ſetzen. 

Die Geſuche haben zu enthalten: 


c) 


U 
s 


N. 423. Aviſo. f (860. 2:3) 

Das k. k. Kriegsminiſterium! hat die Sicherſtellung des 
im Jahre 1866 bei den Montours⸗Commiſſionen ſich erge⸗ 
benden Bedarfs an Bemontirungs- und Ausrüftungs-Ma- 
terialien und Sorten eine Offertsverhandlung angeordnet, 
welche die Lieferung von Materialien und Sorten mit 
Ausnahme der Fußbekleidungen umfaßt. 

Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im 
Amtsblatte der Lemberger Zeitung eingeſchaltet nnd ſind 
aus derſelben die Lieferungsbedingniße nebſt dem Offerts⸗For⸗ 
mulare zu entnehmen. 


Uebrigens werden ſämmtliche Muſter ſowie die ſpe ⸗ ? 


eiellen auf die Qualität und die Uebernahme Bezug neh 
menden Bedingungen bei der Montours⸗Commiſſion zur 
Einſicht bereit gehalten. 

Die verſiegelten Offerte, dann die Depoſitenſcheine über 
die erlegten Vadien ſind abgeſondert bis längſtens 10. 
October 1865 zwölf Uhr Mittags, entweder beim Kriegs- 
miniſterium oder beim Landes General- Commando zu 
überreichen. 

Die Offertverhandlung wegen Sicherſtellung der Tuß- 


Zu Auf der Herrſchaft Wola justowska 
a bei Krakau iſt der Meierhof Wola justow- 
ska, in der Ausdehnung von 180 Joch Acker, 48 Joch 
Wieſen und 25 Joch Weideland — beſten Bodens, in der 
ſchönſten und günſtigſten Lage, mit guten theilweiſe ganz 
neuen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden — auf eine längere 
Zeit vom 1. April 1866 zu verpachten. (862. 2-3) 
Nähere Auskunft ertheilt Pachtluſtigen die Güterver- 
waltung daſelbſt, oder der Bevollmächtigte und Landesad⸗ 
vocat Herr Dr. Eduard Zajkowski in Neu- Sandez. 


Warnung. 


Es werden hiermit diejenigen Perſonen, welche in den 
Revieren der Herrſchaft Pleszöw (ſammt Zugehör 
Kujawy, Zakrecie, Kolo und Katy) ohne ausdrück⸗ 
liche ſchriftliche Erlaubniß des Herrſchaftsbeſitzers 
jagen, aufmerkſam gemacht, daß im Betretungsfalle nach 
den Paragraphen des Jagdrechtes ohne Aus nahme mit 
aller Strenge verfahren wird. (859. 3) 


8 


wegen des Verbrechens des Hochverrathes nach § 58 lit.] 1. Die Darlegung des Bildungsganges und der perſön⸗heflei ö 301. f den. — 
nee a ee 1 
2. Der Nr. 58 vom 1. Auguſt 1865 des gleichfalls“ 2. Die Angabe der Art und Weiſe, in welcher von dem Lemberg, 27. Auguſt 1865. 3 0 
in Mailand erſcheinenden Journals „Rivista Teatrale Stipendium zum Zwecke der weiteren Ausbildung „„ 10 
melodrammatica“ beziehungsweiſe des in demſelben un⸗ Gebrauch gemacht werden ſoll, und . A. Ses Slate. 3 
enter der Aufſchrift „Rassegna Politica‘ vorkommenden 3. die Vorlagen der erwähnten Proben des Talents 3 : 861. 2-3) Ju Oeſir. W. zu 5% far 10 l f „ a 40 u 
Artikels wegen des Verbrechens der Störung der öffentli⸗ und der bereits erreichten Bildungsſtufe. | 11950. Ediet. (861. Aus dem National⸗Aulehen zu 5°% für 100 fl. 2 
chen Ruhe nach § 65 lit. a. des St. G. „Dieſe Stipendien werden vorläufig auf die Dauer] Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird dem Adolf mit Zinfen vom Jänner — Juli. 22.80 72.90 
3. Der Nr. 32 vom 2. Anguft 1865 des in Florenz Eines Jahres verliehen, wobei bemerkt wird, daß für Gruszezynski mittelft gegenwärtigen Edietes bekannt ge- Wetalligues zu 3% für 100 be: — Oetober 72 80 72.90 
erſcheinenden Journals „I. Appenino“ wegen des Ver⸗ die Beſtimmung der Höhe derſelben die perſönlichen Ver- macht, es habe wider ihn Johann Stadnik wegen Zah⸗ en . av ae: er = — 
brechens des Hochverrathes nach § 58 lit. c. des St. G. hältniſſe des Bewerbers und der durch die Verleihung zuſlung der Wechſelſumme pr. 378 fl. ö. W. ſ. N. G. die mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 143 75 144.— 
Zugleich wurde das gänzliche Verbot des Journals „Rivi- erreichende Zweck maßgebend ſind, daß es jedoch dem Be- Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worü⸗ 1854 für 100 f. 827 8.25 
sta Teatrale melodrammatica“ ausgeſprochen. ; ae feine perſönlichen Wünſche in dieſer Rich- ber die Zahlungsauflage z. Z. 4905 erlaſſen lese Prämienſcheine vom Jahre 1804 Se 1. 1 7360 70 70 
P wis ung auszu en. Da der Aufenthaltsort des Belangten Ado ru- 5 i ; 
; F ; Vom k. k. Staatsminiſterium. szezyhski unbekannt iſt, jo hat das 19 k. Kreis Gericht Como + Reutenſcheine zu 42 L. A 9 2 1 — 
Das 125 k. Provincial Tribunal in Mantua als Preß⸗ 7 5 zu ſeiner Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten N B. er Sironländer. 
gericht hat mit dem Erkenntniſſe vom 12. August d. I, Obwieszezenie. den hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtitui⸗ Orundentlafungs⸗ Obligationen 
3. 3421, dae Verbot der Druckſchrift: W zatwierdzonej przez Najjasniejszego Pana usta- rung des Hrn. Adv. Dr. Rosenberg als Curator beitellt, — 1 fal pe 12 1. —.— 82.50 
„Copia di un' orazione ritrovata nel Sepoleroſvie skarbow@j na biezzey rok administracyjny przezna- mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga- von Schleſten u % für 100 ö. 88.— — 
di nostro Signore Gesü Christo in Gerusalemme, ſezong zostala suma dwadziesciapiedtysiecy zir, W. a. lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer- von e u 5% für 100 fl. Fr 
‚„Mantua, Podestä Lorenzo,“ wegen des Vergehens der na cele nastepujace: 5 den wid von Tirol zu 5% t ee 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung nach 8 303) z) na udzielenie stypendyow ubogim lee pelnym] Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin. u N erg 33 für 100 fl. 1 
des St. G. ausgeſprochen. N nadziei artystom, ktörzy jus jakim wiekszymdzie-|nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder von ae Band zu 5% für 100 fl. an 7 
— ů —— — lem artystyeznym wlasnego pomysku publiczno- die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit. von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 f. 22.25 73 — 
ane el var sei pozna6 sie dali, lub znakomitszym jakim zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen ar ——— zu 5% — 100 2. ip} is 
N. 21866. a Kundmachung (856. 3) wlasnym utworem wykazad sie moga; und dieſem Kreis » Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur — FÜ ri 3% 5.100 5 fl.. —— 8 
N 5 n cn ö b) na udzielanie pensyi ezyli wspareia dla artystöw, Vertheizigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu u et ien br. en ö N 
Mit hohem Staatsminiſterial.Erlaſſe vom 19. d. M. ktörzy juz utworami swemi sie zaskuzyli, a ktö-ſergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent der Ratonalbank. . „ „ „ „„ „6 . 276 770 
3. 6001 wurde die Erweiterung der bisherigen zweiclaſſi⸗ rym udzielone wsparcie postep na drodze ar- ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. der Gredit- Anftalt zu 200 fl. öſtr. W. 173 80 174.7 
gen zu einer dreiclaſſigen Unterrealſchule in Sambor unter tyzmu ulatwié mode, wreszeie N der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 587.— 580 — 
Belaffung ihrer Verbindung‘ mit der dortigen Hauptſchule, en ne 15 8 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. M. 1676. 1678. 
81 * 5 * der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
mit dem beſonderen Perſonalſtatus von fünf Lehrern ger kresu sztuk plastyeznych, ktörzy jus w téj dzie- Tarnow, am 21. Auguſt 1865. wer 500 Fr. . e e ee ee 
nehmigt. _ : . dzinie sztuki stanowisko samoistne zajeli. der vereinigten füböfter, lomb.= ven, und Centr.⸗ital. 
Dies wird zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bei Ces. kr. Ministerstwo stanu majac sobie polecone Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. eber 500 Fr... 206.— 207.7, 
ſatze gebracht, daß die Lemberger k. k. Statthalterei wegen uiyeie rzeczonéj sumy na cele dopiero vspomnione L. 3334 Edvk (854. 2-3) 25 a ee BT ET 4 3 wat 
ehe 8 ur en Bürgerſchule bereits das Nö. zastrzega sobie samodzielne rozdzielanie pensyi zwa- yat. der Semberg:öernowige 8 8 zu 200 fl. e 
de eingeleitet hat. — Zajac afoli na polecenia ze strony do tego uprawnio- C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu uwiadamia W. in Silber (20 Pf. St.) mit 355 Einz. 81.50 83.7 
u K. k. Statthalterei - Sommiffion. ne co sie 3 tyezy zamöwien 2 zakresu sztuki pla- niniejszym "dukte p. Feliksa Nolan 2 Zaleszan, Zelvr Süd DER re u ee 10395 
Krakau, am 26. Auguſt 1865. styeznéj, zwraca& bedzie szezegölng uwage na zaspo- mu dom handlowy Jozef Mars i spölka pozew weks- 2 Sheieb. u 2001. 60 10 140 5 Ein. 1 5 19 
kojenie przedewszystkiem istniejacych potrzeb panstwa lowy de praes. 4 sierpnia 1865 J. 4890 o kwote|der österr. Donau- Dampfſchiſſahris⸗ Geſellſchaft za 2 
pod wzgledem sztuki. 1000 zir. W. a. wytoczyl. Z powodu niepewnoscı do- 500 fl. W.. „ „ „ „ „ „ 478.— 480 
; ler ; ned P b des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 )0 fl. CM 223.— 2247 
N. 22880. Kundmachung (857. 3) 85 celu zas ne kant 1a peng way ne ni- |reezenia w czasie do wlasnych rak dotyeznego nakazuſder Wiener Dampfmühl Actien - Geſellſchaft zu 
1 i * > niejszem wszystkich artystöw calej monarchii z dzie-|zapfaty i ztad vyniknaé mogacego niebespieczenstwal 500 fl. öſtr. W.... 2. 20. 380, 382. 
3 Anzeige Br 4 Feen ren dziny sztuk plastyeznych (architektury, snycerstwa, ma- e Berl Nele ch przez 4 ee ustanawia|der Ofen- Peſther Kettenbrücke un 500 fl. SM. 370.— 375. 
. dN. = 7 1 13 ent a ee larstwa) oraz pobazyi i,muzyki, ktörzy prawo do nabyeialsie temu% p. Feliksowi Nalepie za Ben . re og rıiere 45 
| uhr udkier | ezirkes in epizootiſcher Ausbreitung stypendyöw mie“ moga, aby sie najdaléj do 20 wrzesnia|Zajkowskiego z zastepstwem p. adw. Bersona, z ktörym = auf C.⸗M. ee ar = nr ö 9 755 1435 
8 5 1 10 b. r. do ‚wlaseiwych wWadz krajowych pisemnie zglosili.|powy2szy spr wedlug prawa wekslowego prowadzo-| auf öftert. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8860 8880 
Dieſe Seuchenausbrüche werden mit dem Beiſatze zur Mn Bat re f . l i ! Be Ersdik⸗Anſtalt 8 „ar 100 fl . N 10 
> . AN Dotyezace podania winny w sobie zawiera6: nym bedzie. Pozwanego sie przestrzega, aZeby usta-| Galiz. Sr iſtalt öſtr. W. zu 4% fin 100 fl.. 68.— 68. 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Hotnrichchäckte 1. przedstawienie rozwoju ksztalcenia sie, oraz oso- nowionego kuratora W3 ledem tego De naleiycie. N Lo ſ e 
in Rudki eingeſtellt wurden, die Straßenzüge für Horn⸗ Den ese ie 5 N 52 80 P zalekycleſder Eredit⸗ Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 1424.50 122 
viehtriebe aber unverändert bleiben istyeh stosun ubiegajacego sie o stypen-|poinformowal, lub Sadowi innego pelnomocnika wy- Douau-Dauupſſch⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EW. 479.50 80. 
3 1 sen dyum, mienil, gdyZ w przeciwnym razie skutki zaniedbania Frieſter Stadt- Anleihe zu 10) f. EM. 108.— 1097 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 2. wyjasnienie, w jaki sposöb celem dalszego ksztal- sam sobie przypisze 2 „ zu 50 fl. CM 43.80 40 
f Kt d. Maduft 1865. cenia sie ze stypendyum korzystad zamysla, 7 Kady b. k. Sadu obwodowego. Stadrgemeinbe Sic zu 40 f. bönr. W. 22.50 237 
3. zen n — z ktörychby o Nowy Sacz, 26 sierpnia 1865. 8 — 40 3 * g rn = 3 
talencie i stopniu wyksztalcenia artystyeznego Palffy zu 40 fl. „ 25.50 26. 
3. 22970. (858. 3) sadzié mozna. Clary du 40 fl. „ 23.— 24 
Die A. 3 in Z0lki Stypendya te udzielane beda tymezasowo na rok St. Genois au — 5 8 23.— 747 
Ze Amen dir eit hötbe. in den DOM den, wysckose zus kwoty stypendyum zalezed będzie L. 11288. Obwieszezenie. (866. 1-3) Windiſchnräs 3 10 16.75 17 
16. d. M., daß die Rinderpeſt in Kulawa und Derewniaſog ec ee kr . 20. — 5 — * W zeme Be 1 101 ” . 16.— 125 
eier Degietep ausgebrochen ice wird fer allgk celu, na jaki stypendyum wedlug przedstawien prosza-“ C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Tadeuszowi Eysz- K. . Hoffvitalfond zu 10 fl. österr. Währ. 12— 1250 
meinen Kenntniß gebracht 7 7230 cego udzielone byé ma, w ktörym to wzgledzie wolno kowskiemu 2 zycia i miejsca pobytu nie wiadomemu Wechſel. 3 Monate. 
ue 12 proszacemu en w podaniu 3 swojefniniejszym edyktem wiadomo ezyni, i2 p. Adam Miko- fü Be Play) Sconto 17 
WERE Al Sun dhe Zyezenia. 3 laj Aim. Chronowski wzgledem wlasnosci cezesei Gra- Secur d. K., N a Wahr. 4% ? Dt 217 
— ä — Z e. k. Ministeryum stanu. bowszezyzny W Pstragowy dölndj, jako ı Wiasnosei Hamburg, für 100 M. B. % , 1 6% 
3. 23177 865. 1-8 kapitalu za zniesione powinnosei poddaneze w kwocie Pose, fle 100 * 2 109.25 1935 
3 . »l- 1 j aris, eee NE | 43.3 
: Kundmachung. ( UM 33538. 855. 2-3) 246 . 42 ½ kr. m. k. na te ezęese przypadajacego, Cours der Geldforten. 
Laut Erlaſſes vom 10. Auguſt 1865 3. 103 25 hat y k t. 0 przeciw niemu sub praes. 28 lipca 1865 do 1. 11288 Durchschnitts- ours keßter Gen 
das hoh f 1 5 en ren dem Then bil Tr C. k. Sad obwodowy w Nowym ‚Saezu uwiadamia skarge wniösl io pomoc sadowa prosil, wskutek ezego . Ene . f 1 
Aa ; 5b. A niniejszym edyktem p. Felıksa Nalepę 2 Zaleszan, ze termin do ustnéj rozprawy na dzien 21 wrzesnia 1865 Kaiſerliche Münz-Dufaten 5 17 —— 8 16 5 
ski in Krakau, auf die Erfindung einer Getreide⸗Mähma ⸗ ; 0 — 5 „ vollw. Dukaten 511 — 5 
1155. 2 mu dom handlowy Jözef Mars i spölka pozew weks- o godzinie 10 zrana wyznaczony jest. 7 5 16 2 
ſchine, ein ausſchließendes Privilegium für die Dauer Ei⸗ Jen 2 P 5 n Ba : Krone n 
nes Jahres ertheilt llowy de praes. 4 sierpnia 1865 1. 4889 o sume Poniewai pobyt zapozwanego nie jest wiadomy, 20 Francitücte . SE a Wi 1 9 
1 Was hiemit — allgemeinen Kenntniß gebracht witd 1200 Ar. W. a. wytoczyl. przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt.Ruſſiſche Imperiale. 2 
Von der 1 £ er tthalterei Go if 8 — Z powodu niepewnosei doreezenia W czasie do i niebespieezenstwo zapozwanego tutejszego adwokata Silber Hl 7 
Krak 28 Au ft 1865 emen wlasnych rak dotyeznego nakazu zaplaty i ztad wyni- Dra. Bandrowskiego, 2 zastepstwem adw. Dra. Grab 
rakau, 28. Augu ? kna6 mogacego niebespieezenstwa utraty praw weks- ezyhskiego na kuratora, z ktörym wniesiony spör we- b d Anf A r age 
— lowych przez zadawnienie, ustanawia sie temuz Feli- dlug ustawy cyw. dla Galicyi przepisanéj przeprowa- Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg 1 
dzonym bedazie. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weile 


N. 22971. Kundmachung. 
In dem Allerhöchſt genehmigten Finanzgeſetze für da 


laufende Verwaltungsjahr iſt der Betrag von fünf und 
zwanzig Tauſend Gulden z. W. bewilligt worden, welcher 


ſeiner Beſtimmung zufolge: 


a) zur Ertheilung von Stipendien an mittelloſe, aber 


hoffnungsvolle Künſtler, welche entweder bereits mi 
einem größeren ſelbſtſtändigen Werke vor die Def 
fentlickkeit getreten ſind, oder Leiſtungen von tiefe 
rem künſtleriſchen Gehalte aufzuweiſen in der Lag 
nd; 

. Ertheilung von Penſionen, das iſt, Unterſtützungs 
beiträgen fü : 
und Verdienſtliches geleiſtet 
die erwähnte Beihilfe die 
den ſoll, auf der mit G 
zuſchreiten; endlich 


b 


(863. 1-3) stepstwem p. adw. a 
g wedlug prawa wekslowego prowadzonym bedzie. 


r Künſtler, welche bereits Erſprießliches 
haben, und welchen durch 
Möglichkeit gewährt wer⸗ 
lück betretenen Bahn forte 


ksowi Nalepie za kuratora p. adw. Zajkowskiego 2 za- 


Pozwanego sie przestrzega, azeby ustanowionego 
kuratora wzgledem tego procesu nalezycie poinformo- 
Wal, lub Sadowi innego pelnomoenika wymienil, gdyz 
w przeeiwnym razie skutki 2 zaniedbania wynikngd mo- 
gace sam sobie przypisze. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Nowy Sacz, 26 sierpnia 1865. 
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Druck und Verlag 


Bersona, 2 ktörym powyäszy spor 


f Meteorologiſche Beobachtungen. 
Temperatur | Relative Richtung und Stärke 
des Windes 


ß 
. 0 79 ord⸗ chwa 
116 30 8 87 33 [Oſt⸗Nord⸗Oſt „ 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby 
‚w przeznaezonym czasie albo sie sam osobiscie sta- 
wil, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- 
stepey udzielil, lub te innego obronce obral i tutej- 
szemu Sadowi oznajmil, ‚ogölnie do bronienia prawem 
przepisane $rodki u2yl, inaczéj 2 jego op6änienia wy- 


nikajace skutki sam sobie przypisacby musial. 
J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnow, dnia 3 sierpnia 1868. 


heiter mit Wolfen 
heiter 


” 


des Carl Budweiser. 


Avocgas, 


Abgang Mm 

von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nach 

nach Breslau nach Oſtrau und über Oderberg jr 

Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — u 

Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 Ihe 30 MN 

e ad 45 5 1 zka 11 uhr Vorwittags. 30 

en na au r i ü r 

von unten Abende. nen GE 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg md Srataus Uhr 20 Min. Abends 


10 Min. 
Ankunft 


und 5 


Herder verjin Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr un, 
Zuſtand Erſcheinungen rin im Re von Breslau 9 Uhr 45 Min. Fräh, 91 
- f 5 Laufe des Tage; Min, Abends; — von Warſcha ug uhr 45 Min % 
der Atmosphäre in der Luft, 5 von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 7 
eee e eee Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Ab 


54 Min, Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Mi 
emberg von Krakau 8 Uhr32 Min. Früh, 9 
nuten Abends, 


. 
00 L une !“ 


